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Ausgabe 
6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


taglich 


Politiſche Tagesſchau. 


D !gehen der konſervativen Partei gegen Herrn v. Helldorff. 
nem Blatt gilt Herr v. Helldorff nicht als der todte, ſondern 
Ei: der kommende Mann. Deſſen politiſche Rolle werde jetzt 
Ni recht beginnen, wenn die nothwendige Verſchmelzung der 
Em tung Helldorff mit den gefinnungsverwandten Freikonſer⸗ 
m zur Thatſache geworden iſt. Bis jetzt iſt noch nichts 
—— bekannt, daß Herr von Helldorff den Anſchluß an die 
bolalonſervattven ſucht. Doch glauben wir, daß durch einen 
. Anſchluß beide konſervativen Parteien, ſowohl die 
Di ſchtonſervative wie die freikonſervative, nur gewinnen würden. 
der deutſchkonſervative Partei iſt in ihren Maßnahmen durch 
ie von Helldorff fürderhin nicht mehr gehindert, während bie 

; Deu etvative in demſelben einen Führer gewinnt, der fie der 
dar ſchkonſervativen Partei näher bringt als bisher. Dadurch 
15 viel gewonnen, die Bedingungen für ein erſprießliches 
ewenmenwirken beider Parteien geſchaffen, ohne daß deren 
bonſerdauberelhelt gehindert wird. Bei den Wahlen können beide 
10 en Parteien ſich gegenſeitig auch ohne Kartell und 
hen ufgabe ihrer Prinzipien unterftügen und danach trachten, 
Me öſtand zu erweitern. Der Nationalliberalismus drängt 
hin 0 zu einer Verſchmelzung mit den freifinnigen Elementen 
e Bildung einer großen liberalen Partei. Da iſt es er⸗ 
falten ch, daß die konſervativen Parteien ihre Kräfte frei ent- 
Er abennen und nicht eines Tages von der fertigen That⸗ 
ekäm berraſcht werden. Die Kräftigung, nicht gegenſeitige 

fe Abhang der konſervativen Parteien ſei daher die Loſung. 
konſerv ſprengungeverſuche an dem feſten Beſtande der deutſch⸗ 
5 Aren Partei ſeitens der „Poſt“ müſſen von nun an 
ebnen d Weniger ſchädlich und leichter dürfte ſich das Unter⸗ 
danken ei denjenigen Nationalliberalen erweiſen, die dem Ge⸗ 
nen FR die große liberale Partei noch fern ſtehen und ge⸗ 
ait nd, Anſchluß an die Freikonſervativen zu ſuchen. So 
10 ber ne naturgemäße Scheidung ein zum Nutzen des Vater⸗ 


— konſervative Abgeordnete Freiherr v. Manteuffel⸗ 
Cotta erläßt in der „Konſervatlven Korteſpondenz“ folgende 


da kung: „In einem Berichte über den konſervativen Partei⸗ 
Wan Pom 


mern leſe ich ſoeben nachſtehende Auslaſſung des 
uin von Below⸗Saleske: 0 8 


Als er den Artikel im „Konſ. Wochenbl.“ geleſen habe, habe er 

elldorff nach der F dazu gefragt. Dieſer habe ihm 
geantwortet, daß der Kaiſer auf dem vielbeſprochenen Herrenabend 
angweifelhaft ſich dahin ausgeſprochen habe, daß er das Geſetz nur 
auf breiteſter Grundlage (alſo mit den Mittelparteien) angenommen 
1 wolle. Als dem Grafen Zedlitz dieſe Aeußerung zu Ohren 
1 ommen ſei, habe dieſer beim Kaiſer angefragt, ob der Kaiſer den 

olksſchulgeſetzentwurf nach wie vor gutheiße. Der Kaiſer habe die 
Frage bejaht, in dem Sinne, wie derjelbe ſich auf dem Herrenabend 
ausgesprochen habe. Da ſeien Mißverſtändniſſe gekommen. Während 
Graf Zedlitz glaubte, der Kaiſer ſei auch mit der Annahme des Ge⸗ 
ſetzes durch Konſervative und Centrum zufrieden, ſei Helldorff ent⸗ 
ggaenasiehter Meinung geweſen und habe die Zurückziehung des 

eſetzes für durchaus nothwendig gehalten, ebenſo der Abgeordnete 
Freiherr von Manteuffel. a 


Demgegenüber erkläre ich, daß ich niemals die Zurück⸗ 

Niehung des Geſetzes für „durchaus nothwendig“ gehalten, viel: 

1 — — __ — * — — —B— —e— — | | + — 
Anerforſchliche Wege. 

Kriminal⸗Roman von A. Sondermann. 

(Nachdruck verboten.) 


2 (39. Fortſetzung.) 
der nächſten Sekunde war der Kaſſirer überwältigt. 
e Brieftaſche befand ſich bald in der Hand des Herrn 
N duhalt und beim Schein der Laterne unterſuchte man deren 


* 15 enen des Fabrikherrn war leichenblaß geworden, als 
flohlen N Summe entdeckte, die ihm der Ungetreue ge⸗ 
ein La 

SER ut kam von den Lippen des Verhafteten. 

Geng den Händen und Füßen gebunden, wurde er nach dem 

fe trangportirt, 


=, 2 17. Ari 
€ ute Meniden 
let, letzt näherte ſich der junge Herr Römer dem er⸗ 
05 Der abritherrn Werner. 
d du 1 Fake den Freund nur mit einem ſtummen 
u a egrüßen. 
Fran Son befahl er Trautmann, ſich nach der Wohnung der 
0 noch 9 zu begeben und dort Frau Braun zu erſuchen, 
„Iſt Kal hierher zu bemühen. 8 
ann! nöthig, Herr Werner!“ fiel Römer ein. 
„Die F blickte ihm der Fabrikherr ins Geſicht. 
N „Nicht tau Braun befindet ſich bereits in Ihrer Wohnung!“ 
Aben „Ja! En glich! fuhr Werner auf. a 
ei Über» R ein eigenthümliches Verhängniß, welches dieſen 
Waſlte a gewaltet hat, Herr Werner!“ begann Römer und 
De e de „ welchen Unfall er gehabt und auf welche 
n 0 = kühne und entſchloſſene junge Frau vom Tode 
2 


nach eim vermochte der Fabrltherr keine Antwort zu geben. 


er: einigen Sekunden, als er ſchwer geathmet hatte, 


Bor Das mittelparteilihe „Bromberger Tageblatt“ erörtert das 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 13. April 1892, 


X. Jahrg. 


| mehr ſtets den Standpunkt vertreten habe, daß eine Durch⸗⸗ vor. Aber es iſt auffallend, daß unter der ganzen Sache nur die 


berathung des Geſetzes dringend geboten ſei. Sowohl in den 
verſchiedenen Stadien der Berathung im Abgeordnetenhauſe, 
wie auch im Herrenhauſe werde es ſehr wohl möglich ſein, die 
auf dem „vielbeſprochenen Herrenabend“ beim Grafen Zedlitz 
als nothwendig oder wünſchenswerth bezeichneten Aenderungen 
in der Geſetzesvorlage vorzunehmen. 
punkt der Vorlage ſei aber unter allen Umſtänden aufrecht zu 
erhalten. 

Dieſe meine Anſicht habe ich jederzeit und allenthalben mit 
voller Entſchiedenheit zum Ausdruck gebracht. 

Croſſen den 9. April 1892. ö 

Freiherr v. Manteuffel-⸗Croſſen“. 

Zur Abſetzung des Nachtragsetats von der Tages⸗ 
ordnung des Abgeordnetenhauſes ſchreibt die Münchener „All⸗ 
gemeine Zeitung“: 

„Es ſpricht alles dafür, daß die Initiative zur Vertagung von 
konſervativer Seite ausgegangen iſt, und zwar von der Partei⸗ 
leitung, die bekanntlich zur Zeit im eigenen Lager nur über die 
Minorität gebietet. Es ſcheint eine Künſtelei des Herrn von 
Rauchhaupt vorzuliegen, und es iſt nicht anzunehmen, daß er daraus 
Nutzen ziehen wird“. 

Das Münchener Blatt if, wie die „Konfervative Korre⸗ 
ſpondenz“ erklärt, vollkommen falſch orientirt. Wie ſchon von 
uns feſtgeſtellt und von der „Germania“ beſtätigt worden iſt, 
ging die Initiative zur Vertagung nicht von konſervativer 
Seite aus, ſondern ihr wurde ſogar von Seiten der konſer⸗ 
vativen Theilnehmer an der Vorbeſprechung widerſprochen. Auch 
der erſte Vorſchlag, den Nachtragsetat ohne Diskuſſion an die 
Budgetkommiſſion zu überweiſen, wurde nicht von konſerva⸗ 
tiver Seite gemacht. Die konſervative Fraktion war für die er⸗ 
warteten „großen“ Debatten vollſtändig gerüſtet und hatte ihre 
Dispofitionen für dieſen Fall mit Einſtimmigkeit ge 
troffen. Wenn ein Blatt, wie die Münchener „Allgemeine Ztg.“, 
eine dieſen Thatſachen entgegengeſetzte Lesart in Umlauf zu 
ſetzen verſucht, ſo iſt dies wohl durch mangelhafte Information 
zu entſchuldigen; wenn aber ein Organ, wie die „National⸗ 
zeitung“, das durch ſeine Verbindungen von dem wahren Ver⸗ 
lauf der Sache unterrichtet ſein muß, auf ſeiner falſchen Dar⸗ 
ſtellung beharrt, fo iſt dies auf das ſchärfſte zu verurtheilen. 
Die Anregung ging nämlich von mittelpartei⸗ 
licher Seite aus und der Vorſchlag, den Nachtragsetat von 
der Tagesordnung abzuſetzen, ſtammt — das mögen fich nament⸗ 
lich die freiſinnigen Blätter merken, die ſich über die „komiſche 
Szene“ nicht genug luſtig machen können — von Herrn Eugen 
Richter. 

Der Rückgang des Nationalliberalismus in den 
Weſtprovinzen kennzeichnet ſich dadurch, wie das „Bromb. 
Tagebl.“ ſchreibt, daß dort jetzt innerhalb zwei Jahren ſchon das 
vierte nationalliberale Blatt eingeht. Zuerſt ſegnete die ſeit 100 
Jahren beſtehende „Aachener Zeitung“ das irdiſche Daſein. Die 
jetzige „Aachener Zeitung“ iſt ein ultramontanes Organ, indem 
die damalige „Aachener Volkszeitung“ den Namen ihrer todten 
Schweſter annahm. Dann folgte die „Bonner Zeitung“, eben- 
falls ein ſehr altes Blatt, ſodann die „Lüldenſchelder Zeitung“. 
Jetzt iſt auch das in Remſcheid erſchienene „Bergiſche Tageblatt” 
eingegangen. Es dringen dort mehr die farbloſen Generalanzeiger 


Der konfeſſionelle Stand⸗ 


nationalliberalen Organe zu leiden haben. Die ultramontanen 
Organe gehen nicht ein, und die konſervative Preſſe, welche im 
Weſten erſt neueren Datums iſt, macht erfreuliche Fortſchritte. 
Sozialdemokratiſche Blätter tauchen leider auch in immer größerer 
Zahl auf. Wenn man von der freifinnigen Preſſe abſieht, die in 
Rheinland-Weftfalen wenig in Betracht kommt und keine bemerk⸗ 
baren Rückſchritte macht, ſo kann man ſagen, daß, während das 
ganze Zeitungsweſen fortſchreitet, nur die nationalliberale Preſſe 


von einem unheilbaren Siechthum befallen zu ſein ſcheint. In 


Weſtfalen find ſchon früher die beiden dortigen nationalliberalen 


Hauptorgane eingegangen. Die „Weſtfäliſche Provinzialzeitung“ 


in Münſter entſchlief infolge von Abonnentenmangel, die „Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“ in Dortmund vereinigte ſich mit der „Eſſener 
Zeitung“ zu der „Rhein.⸗Weſtfäl. Zeitung“. --- In den Oſt⸗ 
| provinzen iſt es, wie wir bemerken wollen, mit der national 
liberalen Preſſe noch ſchlechter beſtellt. Man kann ſagen, daß 
eine eigentliche nationalliberale Preſſe überhaupt nicht exiſtirt, 
\ da die Partei hier noch viel weniger Boden im Volke hat, als 
in den Weſtprovinzen. Einzelne Organe, wie die „Königsberger 
Fa Zeitung“, der Graudenzer „Geſellige“, die „Oſt⸗ 

deutſche Preſſe“ in Bromberg u. ſ. w., welche früher einen ent⸗ 


ſchieden liberalen Standpunkt einnahmen, zeigen ſich zwar heute 


gemäßigter, was wohl der Exiſtenz und Wirkſamkeit der konſer⸗ 
vativen Preſſe zuzuſchreiben iſt, ſind aber im übrigen, nament⸗ 
lich wenn es ſich um einen gemeinſamen liberalen Anſturm gegen 
Einrichtungen zur Befeſtigung des traditionellen Staats handelt, 


nur wenig von ihren freifinnigen Schweſtern zu unterſcheiden. 


Nachdem die Ermittelungen inbetreff der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer abgeſchloſſen ſind, dürften auf Grund der⸗ 
ſelben die Arbeiten für die Fortführung der Steuerre⸗ 
form im Finanzminiſterium und die Vorbereitung der betreffen⸗ 
den Vorlagen für die nächſte Landtageſeſſion energiſch in Angriff 
genommen werden. Es handelt ſich bekanntlich um die Umgeſtal⸗ 
tung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die vorausſichtlich eine 
Kommunalſteuer wird, um die Reform des Kommunal⸗Steuer⸗ 
weſens und um die unterſchiedliche Beſteuerung des fundirten 
und unfundirten Einkommens. Man darf annehmen, daß der 
Wunſch, derartige große, alle Kreiſe berührende Geſetzentwürfe 


vor ihrer Einbringung im Landtage zur öffentlichen Diskuſſion 


zu ſtellen, auch dies Mal Berückſichtigung findet. 

Wie aus Wien gemeldet wird, beſtätigt man in der Um⸗ 
gebung des Herzogs von Cumberland die Richtigkeit der 
Nachricht von einer Fortſetzung des Briefwechſels zwiſchen 
dem Herzog und dem deutſchen Kaiſer. Dagegen wird in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß erſterer die in dem Schreiben vom 10. März 
gemachten Zugeſtändniſſe in ſpäteren Briefen eingeſchränkt habe 


Der franzöſiſche Armee⸗Intendant hat dem Kriegsminiſterium 


einen Bericht bezüglich der Verpflegung der Stadt Paris 


im Falle einer Belagerung derſelben überreicht. Drei Millionen 
Einwohner würden danach durch die zentraliſirte Vertheilung von 
Lebensmitteln verpflegt werden können. Die Koſten werden auf 
500 Mill. Franes geſchätzt. I; 
Die Budgetkommiſſion der franzöſiſchen Kammer ge 
nehmigte die für Dahomey geforderten Kredite im Betrage von 


„Und wiſſen Sie auch, wem ich die Verhütung des Unglücks, 
welches mich bedrohte, zu verdanken habe?“ 

„Ja, wie ſoll ich das denn wiſſen?“ erwiderte Römer. 

„Kommen Sie; ich werde Ihnen die brave Perſon zeigen!“ 

Mit dieſen Worten legte Werner die Hand in den Arm des 
jungen Mannes und wollte letzteren mit ſich fortziehen. 

„Erlauben Sie noch einen Augenblick. Haben Sie nicht daran 
gedacht, die Wohnung des ungetreuen Kaffiters zu unterſuchen?“ 

„O, das hat noch Zeit. Mein Herz drängt mich, meiner 
Retterin zu danken. Sie befindet ſich in der Nähe. Sie ſelbſt 
haben ſie ja in mein Haus geführt.“ 

„Wie? Iſt das möglich? Frau Braun?“ 

„Allerdings! Frau Braun hat den ſchändlichen Anſchlag des 
Schurken verrathen! Doch Sie ſollen alles hören. Folgen 
Sie mir!“ 

„Ich bin bereit, Ihnen zu folgen, Herr Werner; aber ich 
möchte Sie denn doch bitten, vorher noch einmal nach der Woh⸗ 
nung des Kaſſirers zu gehen!“ mahnte der junge Herr Römer. 

Werner blieb ſtehen und ſchien zu überlegen. 

Plötzlich erwiderte er: 

„Nun, ſo kommen Sie!“ 

Der junge Trautmann befand ſich noch in der Nähe. 

Auch er erhielt die Aufforderung, die beiden Herren zu 
begleiten. 

Als man an der Thür der Wohnung des Kaſſirers ſtand, 
fand man, daß dieſelbe verſchloſſen war. 

Trautmann eilte, um einen Schloſſer der Fabrik, der in 
der Nähe wohnte, herbeizuholen. 

Bald war dann auch die Thür geöffnet, 
Römer traten ein und zündeten Licht an. 

„Ah, ſein Sekretär ſteht offen!“ rief Römer. 
„Ja! Und da iſt auch ein Brief! Wahrhaftig, an mich 


Werner und 


adreſſirt!“ fuhr Werner fort und ergriff das Schreiben, welches 
auf dem Tiſche lag. 


Schon wollte er daſſelbe öffnen, da aber beſann er ſich 
anders und ſteckte den Brief in ſeine Taſche. | 
„Wir wollen doch den Sekretär unterſuchen!“ fuhr er fort. 
Das geſchah. Doch ſämmtliche Fächer des Schreibpultes 
waten leer; auch nicht die geringſte ſchriftliche Notiz war vor⸗ 
handen. 
Jetzt kam Fräulein Klara herein. are 
„Wo bleibſt Du denn fo lange, Vater?“ rief fie ihm ent⸗ 
gegen. „Iſt es denn wirklich wahr? Wir haben den Schuß ge⸗ 
hört und Johann hat uns bereits mitgetheilt, daß Kaſſirer 
Fuchs verhaftet worden iſt! Die Mama iſt in Todesangſt!“ 
„Wir kommen!“ erklärte Werner und zog die junge Dame 
tief erſchüttert an ſeine Bruſt. a 
„Gott ift uns gnädig geweſen, Kind! Wenn dieſer fürchter⸗ 
liche Anſchlag gegen mein Vermögen nicht vereitelt worden wäre, 
ſo würden wir jetzt Bettler ſein!“ 5 si 
Die junge Dame vermochte nicht zu antworten, ſo er⸗ 
ſchrocken war fie. Nur ein fragender Blick traf das ernſte, faſt 
feierliche Antlitz des Vaters. 
„Und wer hat dieſe Gefahr von uns abgewendet?“ 
es von den Lippen des jungen Mädchens. 
„Die Frau, welche ich heute von unſerer Thür zurückweiſen 


klang 


wollte und die ich nur auf Deine Fürſprache, mein Kind, ange⸗ 


hört habe, iſt es, welche unſere Reiterin geworden iſt.“ 
„Wie? Frau Braun?“ rief das junge Mäd 8 
„Ja, Frau Chemiker Braun.“ 835 en 
„Du lieber Gott, fie ift ja bei uns! 


Sie hat j 
Herrn Römer vom Tode errettet!“ sei 


tief das junge Mädchen, 
„Schickung Gottes, liebes Kind!“ antwortete der Vater. 


fiel 0 m ar Römer ein. 

„Go ei ank, ſie t lt. 
noch bei ihr.“ f e Ber 
„Ach richtig, die Frau traf mich, als ich noch mit dem 


während ein inniger Blick hinüber zu dem jungen Manne flog. 
„Wie geht es der Unglücklichen, mein gnädiges Fräulein?“ 
Ihre Mutter iſt ja 
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rund drei Millionen France, indem fie es 


8 


der Kammer ſelbſt 


überließ, ſich über die Dahomey⸗Frage zu äußern. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas und der 
Miniſter des Auswärtigen pflogen am Sonnabend mit den Ver⸗ 
tretern der Großmächte in Madrid Beſprechungen bezüglich inter⸗ 
nationaler Vereinbarungen gegen die Anarchiſten. 
Definitive Abmachungen find noch nicht erfolgt. 

Der erkrankte ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchne⸗ 
gradsky, deſſen Befinden ſich etwas gebeſſert hat, wird ſich, ſo⸗ 
bald es fein Geſundheitszuſtand zuläßt, mit längerem Urlaub in 
das Ausland begeben. Wie ein Telegramm aus Petersburg 
meldet, haben die Aerzte Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung 
des Miniſters. 

Die Ueberreichung und Verleſung des Inveſtiturfirmans an 
den Khediwe Abbas iſt auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. — 
Die italieniſche Regierung fol der Pforte erklärt haben, daß 
eine Veränderung des Inveſtiturfirmans die gegenwärtige Stellung 
Italiens in Maſſauah nicht beeinfluſſe. 

In Braſilien iſt die Wahl des neuen Präſidenten auf 
den 12. Juni feſtgeſetzt; die meiſte Ausſicht auf den Präfidenten⸗ 
ſtuhl ſcheint Saenz Pena zu haben. Die brafilianiſche Re⸗ 
gierung hat dreizehn Generälen den Abſchied gegeben, welche 
in einem Manifeſt die Abſetzung der Gouverneure der Provinzen 
mißbilligt und die Militärdiktatur nach dem Staatsſtreich im 
November v. Js. beifällig begrüßt hatten. 

In Argentinien hat die Wahl der Deputirten, welche 
den Präfidenten der Republik zu wählen haben, vorgeſtern ftattge: 
funden. Die zur Verſöhnung geneigte Partei ſchwimmt oben. 
Die Radikalen enthielten ſich der Abſtimmung. Die Ruhe ſoll 
nirgends geſtört ſein. 


PDeutſches Reih. 
Berlin, 11. April 1892. 


— Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
mit den kaiſerlichen Prinzen und zahlreichem Gefolge bereits im 
nächſten Monat im Schloſſe zu Wilhelmshöhe erwartet. Es 
finden bereits jetzt im Schloſſe und im Parke zu Wilhelmshöhe 
die umfaſſendſten Vorkehrungen und Vorbereitungen ſtatt. Wie 
beſtimmt verlautet, wird die Kaiſerin und auch die kaiſerlichen 
Prinzen in dieſem Sommer einen viel längeren Aufenthalt als 
in früheren Jahren nehmen. Selbſtverſtändlich wird auch Se. 
Majeſtät der Kaiſer im Laufe des Sommers wiederholt auf 
Wilhelmshöhe eintreffen, um ſeine Familie zu beſuchen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat ſich mit der 
Prinzeſſin Margarete zunächſt zur Feier des Geburtstags der 
Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe nach Bonn begeben, 
wo ſie etwa 8 Tage verweilen wird. Dann nimmt ſie einen 
mehrmonatlichen Sommeraufenthalt in Homburg v. d. H. Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſtatteten der Kaiſerin 
Friedrich vor deren Abreiſe einen Abſchiedsbeſuch ab. 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin der Niederlande 
treffen am 9. oder 10. Mai zum Beſuche am hieſigen Hofe ein 
und nehmen im Stadtſchloſſe zu Potsdam Wohnung. / 

— Der Statthalter der Reichslande Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt kehrt morgen von Berlin nach Straßburg zurück. 

— Der kommandirende General des 9. Armeekorps General 
der Kavallerie und Generaladjutant Graf v. Walderſee iſt geſtern 
aus Altona hier eingetroffen. 

— Wie amtlich bekannt gemacht wird, iſt der neue Staats⸗ 
ſekretär des Reichsjuſtizamts, Hanauer, mit der Stellvertretung 
des Reichskanzlers im Bereiche der Juſtizverwaltung beauftragt 
worden. 

— Zur fünften internationalen Konferenz der Vereine vom 
Rothen Kreuz in Rom begiebt ſich Generalſtabsarzt Dr. Scheibe 
nach Italien. Auch der Reichsbankpräſident Dr. Koch ſowie als 
Vertreter der Hanſeſtädte Dr. Krüger werden an dem Kongreſſe 
theilnehmen. 

— Dem Londoner „Globe“ zufolge hat die deutſche Reichs⸗ 
regierung für die Marine 180 Maximgeſchütze beſtellt. 

— Der „National ⸗ Zeitung“ wird erzählt, zu den eifrigen 
Befürwortern der Schloßlotterle gehöre jemand, der ſich mit dem 
Gedanken ſchmeichelt, auf dieſem Wege Oberbürgermeiſter von 
Berlin zu werden. 

— Auch der Vorſtand des konſervativen Vereins zu Han⸗ 
nover hat gegen Herrn von Helldorff Stellung genommen und 
ſich dem Beſchluſſe des konſervativen Provinzialvereins in Stettin 
ſowie dem der konſervativen Bielefelder konſervativen Partei⸗ 


Wagen beſchäftigt war. Aus ihren Worten ging hervor, daß 
auch fie die Abſicht hegte, Ihnen, Herr Werner, den ſchändlichen 
Plan Ihres ungetreuen Kaſſirers zu enthüllen.“ 

„So kommen Sie! Es drängt mich jetzt in der That, der 
braven Frau meinen Dank auszuſprechen,“ erklärte der Fabrik⸗ 
herr und bald darauf verließen die drei Perſonen die Wohnung 
des Verhafteten. 

Noch befand ſich Frau Sommer am Lager ihrer Tochter, 
als Herr Werner mit ſeiner Familie und in Begleitung des 
jungen Römer ins Gemach trat. 

Frau Braun erröthete, als ſie die Perſonen erblickte; aber 
ihre Augen leuchteten gar freudig auf. Das Bewußtſein, eine 
edle, gute That verrichtet zu haben, erfüllte ſie mit hoher 
Freude. 

Raſch trat Werner an das Lager heran und reichte der 
ſchwer geprüften Frau ſeine Hand. 

Er war ſo gerührt, daß er kein Wort zu ſprechen ver⸗ 
mochte; nur der Druck ſeiner Hand, den Frau Braun fühlte, 
ſagte ihr, was in dem Herzen des Mannes vorging. 

„Gott ſei gelobt!“ lispelte ſie und ihre Augen ſchimmerten 
in feuchtem Glanze. 

„Sie haben den Böſewicht ertappt, wie mir der Diener 
ſagte?“ fiel Frau Sommer ein. 

„Er befindet ſich bereits hinter Schloß und Riegel.“ 

„O, Gott ſei Dank!“ rief jetzt auch dieſe Frau, und dieſes 
Mal ſchien ihr Dankesausbruch nicht geheuchelt zu ſein; er klang 
aus vollem Herzen, und aus den Augen der Frau rollte eine 
Thräne. Dann eilte ſie wieder an das Lager der Tochter, er⸗ 
griff deren Hand und preßte ſie an ihre Lippen. 

„Laß es gut ſein, Mutter; wir werden noch weiter mitein⸗ 


ander ſprechen!“ lächelte Wally. 


„Ach, ich — ich bin es ja gar nicht werth!“ ſtammelte 
die Frau. 
Da drängte Wally die Mutter zurück und begann: 


„Wenn ich bitten darf ſo laſſen Sie mich jetzt wieder 


—— 


verſammlung mit voller Ueberzeugung angeſchloſſen. In Magde⸗ 
burg wurde von den Konſervativen ebenfalls eine Reſolution 
gegen Herrn von Helldorff gefaßt. 

— Die Reichskommiſfion zur Erforſchung deszrömiſch⸗ ger: 
maniſchen Limes hat am Donnerſtag ihre Satzungen feſtgeſtellt. 
Nach denſelben iſt es Aufgabe der Reichs⸗Limes⸗Kommiſſion, die 
für die Erforſchung des Limes auf die Dauer von fünf Jahren 
in Ausficht genommenen Arbeiten zu leiten, die Veröffentlichung 
der Ergebniſſe der bevorſtehenden Unterſuchungen zu überwachen 
und über den Fortgang der Arbeiten dem Reichskanzler Bericht 
zu erſtatten. Zur unmittelbaren Leitung der Arbeiten werden 
zwei Dirigenten, ein Archäologe oder Architekt und ein Militär 
angeſtellt. Die Arbeiten ſollen am 1. September d. Is. in An⸗ 
griff genommen werden. 

— Ueber die Frage der im Kommunaldienſt angeſtellten 
Militäranwärter wird nach der „Norddeutſchen Allgemeiner 
Ztg.“ für die nächſte Reichstagstagung ein Geſetzentwurf fertig⸗ 
geſtellt werden. 

— Die preußiſche Staatsſchuld, welche ſich am 31. März 
1890 auf 4775 Millionen Mark belief, hatte nach dem neueſten 
Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion am 31. März 1891 die 
Höhe von 5 692 918 793 Mark 7 Pfg. erreicht. Die Staats⸗ 
eifenbahn ⸗Kapitalſchuld betrug zu demſelben Zeitpunkte 
4 948 477 554 Mark 35 Pf. — Die zu Eiſenbahn⸗ und anderen 
Staatszwecken bewilligten Kredite waren am Schluß des Jahres 
1891 noch zum Betrage von 714004 634 Mark 98 Pf. offen. 
Inzwiſchen hat ſich dieſer Betrag um die im Februar d. J. zur 
Zeichnung aufgelegte preußiſche Anleihe im Nominalbetrage von 
180 Millionen vermindert. i 

— Anfang dieſes Jahres belief ſich, nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“, die Zahl der Rechts⸗ 
anwälte im deutſchen Reiche auf 5335 gegen 5242 zu Beginn 
des Jahres 1891. Die Zunahme mit 93 oder 1,79 pCt. hätte 
ſich alſo im Jahre 1891 gegen früher etwas verlangſamt; für 
1890 betrug dieſelbe noch 168 oder 3,42 pCt. 

Trier, 11. April Unter großem Pomp und in Anweſenheit 
der weltlichen Behörden und der geſammten Geiſtlichkeit wurde 
der heilige Rock heute Morgen verfiegelt und an feinen definitiven 
Aufbewahrungsort zurückgebracht. 

Karlsruhe, 11. April. Der Oberbürgermeiſter Lauter iſt 
geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 11. April. Die Kammer bewilligte in ihrer 
heutigen Sitzung den Kredit für Dahomey mit 314 gegen 177 
Stimmen. 

Chriſtiania, 11. April. Der Kirchenhiſtoriker C. P. Caspari, 
Profeſſor der Theologie an der hieſigen Univerſität, iſt in der 
vergangenen Nacht geſtorben. 

Petersburg, 11. April. Das Befinden des Miniſters von 
Giers hat ſich wiederum verſchlimmert. Es habe ſich Fieber und 
Schwäche eingeſtellt. 

Petersburg, 11. April. In Folge Waggonmangels lagern 
auf den Stationen der Wladikawkas⸗Bahn 50 000, und Koslow⸗ 
Woroneſch⸗Roſtew⸗Bahn 40 000 Wiſpel Getreide. 

Waſhington, 11. April. Das Repräſentantenhaus zu 
Waſhington genehmigte mit 166 gegen 45 Stimmen Zollfreiheit 
für Baumwollenſtoffe, welche zur Verpackung dienen, und die 
Finanzkommiſſion die Zollfreiheit für Weißblech. 

Chicago, 11. April. Für den 1. Mai iſt eine große 
Arbeiterkundgebung in Ausſicht genommen. Der Centralausſchuß 
erließ ein anarchiſtiſch angehauchtes Rundſchreiben in deutſcher 
und engliſcher Sprache, in welchem die Arbeiter aufgefordert 
werden, die Solidarität ihrer Vereinigung zu bethätigen. Die dies⸗ 
jährige Kundgebung habe einen doppelten Zweck, die Sache des 
Achtſtundentages zu fördern und gegen die Bedrückung der Chica⸗ 
goer Arbeiter durch die Polizei zu proteſtiren. 


Provinzialnachrichten. 

( Culm, 11. April. (Spalierbildung der Schützenvereine. Unfall). 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Schützenbundes in Danzig hat an die zum 
Bunde gehörigen Schützenvereine die Aufforderung ergehen laſſen, bei 
der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Danzig am 15. Mai Spalier 
zu bilden. — Einen großen Verluſt hat eine hieſige Brauerei zu beklagen. 
Am vergangenen Sonnabend platzte der Thürzapfen eines Bottichs, in 
welchem ca. 120 Tonnen Maiſche gekocht wurden. Der ſiedende Inhalt 
entfloß ſehr ſchnell dem Gefäß und wurden einem Brauer, welcher die 
Thür zumachen wollte, die Füße verbrüht, ſodaß er krank darniederliegt. 

) Krojanke, 11. April. (Feuer. Saaten). Bei dem Beſitzer Garſchke 
zu Tarnowke kam in der verfloſſenen Nacht Feuer aus, das ſo rapide 


meiner Wege gehen. Ich habe meine Pflicht erfüllt. Es iſt mir 
gelungen, ein Verbrechen zu verhindern, und ich kehre belohnt 
zu meinem Knaben zurück.“ 

„Nein, nein, Sie bleiben hier!“ fiel jetzt Fräulein Klara ein. 

Wally ſchüttelte den Kopf. 

„O, mein gnädiges Fräulein, quälen Sie mich nicht durch 
Ihre Güte und Liebenswürdigkeit. Sie kennen doch nicht das 
Gefühl einer Mutter. Ich ſehne mich nach meinem Edmund. 
Bedenken Sie, er iſt allein. Bitte, laſſen Sie mich gehen!“ 

„Sie werden Ihr Kind bald wiederſehen, liebe Frau 
Braun!“ rief Klara und eilte dann an Frau Sommer heran, 
um dieſer einige Worte zuzuflüftern. 

„Ja, gewiß, mein gnädiges Fräulein!“ rief dieſe erfreut. 

„Mein Gott, was haben Sie vor?“ rief Wally, während 
ihre Augen aufleuchteten. 

„Bleiben Sie nur ruhig. Sie ſind noch zu ſehr ange⸗ 
griffen von den jüngſten Ereigniſſen. Sie müſſen ſich erholen,“ 
lächelte Klara. 

„Ja, gewiß, meine liebe Frau Braun, meine Tochter hat 
recht! Seien Sie unbeſorgt; ich werde ſofort jemand nach Ihrer 
Wohnung ſchicken.“ 

„Ich gehe ſchon, Väterchen; ich hole den kleinen Edmund 
herbei!“ unterbrach Klara ihren Vater. 

„O, Gott!“ klang es von den Lippen der jungen Mutter. 

Dann ſank ſie wieder auf das Lager zurück. 

Klara und Frau Sommer verließen das Zimmer. 

Die anderen Perſonen ſtanden einige Sekunden ſchweigend 
und tief ergriffen neben dem Lager. 

Endlich näherte ſich Herr Werner, ergriff abermals die Hand 
Wally's und begann: 

„Geſtatten Sie mir, liebe Frau Braun, daß ich Ihnen jetzt 
durch Worte meinen innigſten Dank für Ihre Hilfe zur rechten 
Zeit ſagen kann. Ich werde Ihnen niemals vergeſſen, was Sie 
an mir gethan haben.“ 

„O, ſtill, RR! Sprechen Sie nicht davon. Es war meine 


um ſich griff, daß ſehr bald auch die beiden Nachbargrundſtücke in Flammen 
ſtanden. In noch nicht zwei Stunden lagen drei Wohnhäuſer mit 155 
Hintergebäuden, welche ſaͤmmtlich mit Stroh gedeckt waren, in Aſche? 
auch ein fettes Schwein und eine Kuh, ſowie Gänſe und Hühner wurden 
ein Raub der Flammen. G. iſt ſehr niedrig verſichert, während die 
beiden Nachbarn, Rutz und Label, gar nicht verſichert find. Der Schaden 
ift bedeutend. — Die Winterſaaten haben unter dem Einfluß der warmen 
Frühlingsſonne einen recht erfreulichen Fortſchritt im Wachsthum 9% 
macht und berechtigen zu den beiten Hoffnungen. In der Frühfahrs⸗ 
beſtellung tft der Landmann bei der günſtigen Witterung bedeutend vor! 
wärts gekommen. Die Erbſen find bereits geſäet; auch hat das Aus 
pflanzen der Kartoffeln ſeit einigen Tagen begonnen. 5 

Dirſchau, 11. April. (Zur Bankaffäre). Heute früh legte Kiedrowski 
das Geſtändniß ab, daß er das der Kreditbank gehörige Geld auf ſeinem 
vor kurzem erworbenen Grundſtücke vergraben habe. Bei den ſofort ar 
geſtellten Nachgrabungen wurden in einem Kieshaufen nur leicht ver’ 
ſteckt ca. 30 000 Mk. (Gold⸗ und Silbergeld) in einem Holzkiſtchen ge 
funden. Weitere 16000 Mk. in Papieren, deren Verſteckort K. nicht 
angeben zu können behauptete, wurden an einer anderen Stelle, eben⸗ 
falls nur flüchtig unter einer dünnen Erdſchicht verſteckt, aufgefunden. 
Im Kaſſenſchranke wurden 54000 Mk. in Wechſeln vorgefunden, deren 
einziehbarer Werth ſich auf 30 000 Mk. beläuft. In Summa find etwa 
106 000 Mk. Aktiva vorhanden. Die Paſſiva belaufen ſich auf 303 000 Mk. 
Mithin fehlen 197 000 Mk. Die Eröffnung des Konkurſes iſt beantragt; 
die Bücher ſind ſeit Jahren ordnungswidrig geführt worden. Sicher iſt 
in den Händen der Mitſchuldigen (Kiedrowski und Nicolajewski) noch 
mehr Geld geweſen. Wie verlautet, iſt die Konkursanmeldung des Bank⸗ 
direktors Preuß zurückgewieſen worden. . 

irſchau, 11. April. (Schon wieder iſt einer durchgebrannt), nämlich 
der Meiereipächter Frenck in Rambeltſch bei Hohenſtein (hieſigen Kreiſes); 
derſelbe iſt ſeit Sonntag unſichtbar geworden, nachdem er vorher alle 
Gegenſtände von irgendwelchem Werthe theils verſilbert, theils heimlich 
bei Seite geſchafft hatte. F. hinterläßt Wechſelſchulden und ſonſtige Ber 
pflibtungen im Geſammtbetrage von über 7000 Mk. Die königl. Staats- 
anwaltſchaft fahndet nach dem Flüchtigen. (Dirſch. Ztg.) 

Karthaus, 11. April, (Ein entſetzliches Unglück) wird aus der Ort“ 
ſchaft Semlin gemeldet. Nach dem Genuſſe einer Schierlingswurzel ſind 
dort fünf Kinder verſtorben. 

Elbing, 11. April. (Eröffnung der Schifffahrt). Die Schiff. 
. auf dem Oberländiſchen Kanal wird am 19. dieſes Monats eröffnet 
werden. : 

Bartenftein, 9. April. (Beſtrafter „Spaß“). Der Hausdiener Paul 
Steffen zu Berlin hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer wegen Urkunden? 
fälſchung zu verantworten. Er hatte ſich einen „Jux“ machen wollen 
und deshalb an verſchiedene Zeitungen eine gefälſchte Verlobungsanzeige 
geſandt mit der Unterſchrift A. Demski, Beſitzer. Der Gerichtshof ver 
urtheilte den Angeklagten wegen dieſes „Spaßes“ zu 14 Tagen Gefängniß. 
Andern Leuten, die ſich gern einen ähnlichen Spaß geſtatten möchten, 
diene dies zur Warnung. , 1 

Inowrazlaw, 11. April. (Zum Raubattentat in Koscielek). Wie 
nunmehr durch gerichtliche Erhebungen feſtgeſtellt worden iſt, ſind von 
den bei dem räuberiſchen Attentat in Koscielek thätig geweſenen Männern 
die Perſönlichkeiten bereits ermittelt. Der Anführer, d. i. derjenige, 
welcher bei der Verfolgung das Kommando „Zu den Waffen“ gab, wird 
von den Berliner Polizeibeamten als der Tiſchler Guſtav v. Zukowski 
bezeichnet, der Mitglied eines anarchiſtiſchen Vereins in Warſchau war 
und mit Berliner Anarchiſten in Verbindung ſtand; feinen letzten Wohn 
ort hatte er in Berlin, vorher war er auch in Paris und London ge“ 
weſen. Der urſprünglich füt Urbaniak gehaltene wurde von der Frau 
des Pilachowski als der Tiſchler Oskar Dreger aus Berlin erkannt. 
Sämmtliche vier Perſonen, alſo die beiden vorgenannten und der Töpfer 

ranz Pilachowski, aus Inowrazlaw gebürtig, ſowie der Töpfer Konrad 

rzeszkiewicz, in Poſen geboren, ſtanden zuletzt in Berlin in regem 
Verkehr und hatten wiederholt Zuſammenkünfte in den Wohnungen des 
Pilachowski und v. 7 Am 5. d. Mts. haben ſich alle vier in 
Berlin abgemeldet, Pilachowski und v. Zukowski, um nach Amerika aus“ 
zuwandern, Grzeszkiewicz und Dreger, um auf die Wanderſchaft zu gehen. 
Nach der gerichtlichen Feſtſtellung des Thatbeſtandes iſt übrigens keiner 
der Raubgeſellen von ihren Verfolgern, wie es bisher in allen Berichten 
hieß, erſchoſſen worden. Durch den Stellmacher Wisniewski, welcher um 
die Zeit des Attentats, vormittags 9 Uhr, mit einer mit Schrot geladenen 
Bine daher kam, wurden die beiden Räuber, die ſich außerhalb def 

ohnung des Dekans aufgeſtellt hatten und nach dem Mißlingen des 7 
geplanten Raubanfalls und nach der Flucht der Genoſſen ebenfalls 77 
davonliefen, angehalten und aufgefordert, zurückzukehren. Das thaten 
ſie aber nicht, ſondern liefen weiter. Sie wurden von dem Wisniews 
und andern hinzugekommenen Perſonen verfolgt. Auf ihrer Flucht ver. 
einigten ſie ſich mit den beiden anderen Raubgenoſſen, denen letzteren 
der Waldhüter des Koscielker Waldes, mit einer alten Piſtole bewaffnet 
(er wollte mit derſelben auf Krähen ſchießen), entgegengetreten war, in 
der Nähe einer an der Chauſſee ſtehenden Boze meka. Nach erfolgter 
Vereinigung kommandirte der 6 5 in polniſcher Sprache: „Waffen ber” 
aus, Feuer!“ Vier Schüffe erfolgten. Von einem derſelben wurde der Stell“ 
macher Wisniewski, der ebenfalls herangekommen war, getroffen, abek 
auch der Bandenführer ſank, von einer Kugel ſeines Genoſſen tödtlich ge? 
troffen, zu Boden, ihn hatte der Schuß, der dem Waldhüter gelten ſollte, 
todt hingeſtreckt. Als die drei anderen Attentäter dies bemerkten, richteten 
ſie ihre Revolver auf ſich und tödteten ſich ebenfalls. Die Wunden find 
auf den Photographien deutlich ſichtbar, fie befinden fib am Kopfe und 
im Geſichte — die des Bandenführers unterhalb des linken Auges. 7 

Stettin, 10. April. (Der Banquier Albert Jungklaus) wurde all 
Freitag von der hieſigen Strafkammer wegen Unterſchlagung in 7 und 
wegen Betruges in 9 Fällen zu 5 Jahren Gefängniß und 5 ahren 
Ehrverluſt verurtheilt, in 8 Fällen von Unterſchlagung und 9 > 
von Untreue wurde auf Freiſprechung erkannt. Der Buchhalter Schul 
welcher Jungklaus einen Paß nach Rußland beſorgt hatte, erhielt wegen 


Pflicht!“ entgegnete Wally „Und,“ ſetzte fie raſch hinzu. 
„damit Sie meine That nicht höher anrechnen, als fie zu ſchäß 
iſt, will ich Ihnen nur geſtehen, daß ich auch in egoiſtiſ 
Abſicht gehandelt habe.“ A 
„Wieſo?“ fragte Werner, 
„Ach, ich habe Ihnen ja ſchon geſagt, wie ich von dieſen 
böſen Menſchen ſchon ſeit Jahren bedrängt worden bin. 4 
hoffte, mich durch den Verrath ſeines letzten Verbrecheng g | 
immer von ihm zu befreien. Sie ſehen alfo, daß auch ich 
meine Handlungsweiſe viel gewonnen habe.“ ! f 
„Sie find eine edle Frau; doch dies Bekenntniß schmalen 1 
nicht die Bedeutung Ihrer That. Seien Sie ohne Sorge, ii 
Braun, von dieſem Augenblicke an iſt es meine Pflicht, für 8 * 
und Ihr Kind zu ſorgen,“ erklärte Werner. * 
„Verzeihen Sie, Herr Werner!“ fiel Römer ein. „Auch 1 5 
fühle mich verpflichtet, meine Dankbarkeit meiner Retterin abu“ 
tragen. Sie werden wohl die Güte haben, mir zu erlaube 1 4 
mich der Hilfsbedürftigen anzunehmen. Das Verdienſt, meld 
ſie ſich um mich erworben, iſt faſt noch größer, als derjenige 
Dienſt, den ſie Ihnen geleiſtet hat.“ 5 
Werner lächelte. 
Auch in den Zügen der jungen Frau leuchtet be⸗ 
Herzensfreude auf. Der Gedanke, wie reich ihre gute That ien. 
lohnt werden ſollte, ging ihr mit Blitzſchnelle durch das 9 27 
Sie erkannte, daß jedenfalls jetzt alle Noth ein Ende „ 
nommen hatte. t zu 
Ueberwältigt von dieſen Gefühlen, vermochte ſie nich 
antworten. Nur die Thränen, die aus ihren Augen traten, 0 
von der mächtigen Erregung, von welcher ſie ergriffen wat. 1 
„Ich denke, Sie geſtatten mir eine Unterredung, 
Werner, damit wir miteinander einig werden, in we er 
wir unſere Dankbarkeit gegen unſere Retterin abtrage 
wendete ſich jetzt der junge Herr Römer an den Fabr 
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Ken verhandelt werden, da ſic heraudfiellte, daß er ſic des beirüge, 
ſchen Bankerutts ſchuldig gemacht hat, zu deſſen Aburtheilung die Straf⸗ 
kammer nicht zuſtändig iſt. Dieſer Theil der Anklage wurde dem 
wurgericht überwieſen. — Jungklaus war im Oktober 1890 von 
tin geflüchtet und im Dezember deſſelben Jahres in Tiflis in Ruß⸗ 
and ermittelt. Er hatte in Stettin ein Bankgeſchäft mit 75 000 Mark 
Anlagekapital begründet. Das Geſchäft entwickelte ſich in den erſten 
Nabren recht gut, auch hatte die Firma im allgemeinen einen guten Ruf, 
o daß ſelbſt wohlhabende Kunden größere Summen hinterlegten. Ueber⸗ 
taſchend war daher die Nachricht, daß J. entflohen fei. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Aktiva 70 000 Mk., die Paſſiva 440 000 Mk. betrugen 
die hinterlegten Werthe verſchwunden waren. 


hattet 12. April 1892. 


— (Zum Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen). Nach einer geſtern 
in Danzig eingetroffenen offiziellen Mittheilung iſt, wie die „Danz. Ztg.“ 

berichtet, leider die Ausſicht geſchwunden, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin 

an dem Beſuch der Stadt Danzig und der Provinz im Mai theilnimmt, 

was ja nach den früheren Benachrichtigungen des kaiſerlichen Ober⸗ 

Hofmarſchallamts an allerhöchſter Stelle in Ausſicht genommen war. 
ach den geſtern eingetroffenen Nachrichten muß Ihre Majeſtät die 
alſerin darauf verzichten, ihren Gemahl nach Danzig zu begleiten und 
en dortigen Feſtlichkeiten beizuwohnen. An dem ſonſtigen Programm 
r den Kaiſerbeſuch haben Aenderungen bisher nicht ftattgefunden. 

— (Verleihung der Ehe⸗Jubiläumsmedaille). Dem 
Schulz ſchen Ehepaare in Culmſee ift aus Anlaß der kürzlich gefeierten 
goldenen Hochzeit die filberne Ehe⸗Jubiläumsmedaille von Sr. Majeſtät 
em König verliehen worden. 

— (Waſſerbauinſpektor Rudolph) iſt von Mewe nach 
; Rurzebrac verſetzt. Die Waſſerbauinſpektorſtelle in Mewe geht ein. Es 

dies wohl eine Folge der Neueinrichtung einer Waſſerbauinſpektion 
in Thorn. 


r 


— 


(Zwangsverſteigerungen). Das 368 Morgen große Venski⸗ 
lde Orundſtück zu Guttlin im Kreiſe Culm ſoll am 30. Mai, das 284 
orgen große Kalinowski'ſche Grundſtück in Dyck bei Dt. Krone am 
Mai, das 385 Morgen große Freitag'ſche Grundſtück in Warmhof 
ei Mewe am 23. Mai, das 1905 Morgen große Behrendt'ſche Gut in 
onſchitz bei Neuenburg am 30. Mai verſteigert werden. 

8 — (Der Werkmeiſterverein des Bezirks Thorn) hielt am 
Vonntag bei Rüſter in Mocker feine Monatsverſammlung ab. Ein 
neues Mitglied wurde aufgenommen und dann über die demnächſtige 

Üftungafeier des Vereins debattirt, der endgiltige Beſchluß über die 

it derſelben aber dem nächſten Vereinsabende vorbehalten. Es iſt eine 

ampferfahrt und Konzert geplant. In der freien Beſprechung wurde 
Über die Thorner Waſſerleitung verhandelt. 
Gel = (Theater). „Die Frau ohne Geiſt“, Luſtſpiel in 4 Akten „ohne 
hi ft“ von Bürger. Für die geftrige Schlußvorſtellung war das Stück 
ct günſtig gewählt, denn es verbreitete in feinem ganzen Verlaufe den 
* — herzlicher Langeweile. Es beſchäftigt ſich mit der Tochter eines 
Ang en Emporkömmlings, welche, obzwar ſelbſt mit reicher Geiſtesbildung 
geſtattet, es vorzieht, einfältig zu erſcheinen, um die Beſchränktheit 

* herzensguten Baters nicht allzuſehr zu kontraſtiren. Ein wunder⸗ 

er Einfall! Ein junger Schriftſteller macht ſich zuerſt über das 
mme Gänschen“ luſtig, entdeckt aber bald ihre wahren Eigenschaften. 
, dog zweiten Akte ſchon lieben ſie ſich, im nächſten Zwiſchenakte iſt 

Ber Damit hätte es genug ſein ſollen. Aber Herr Bürger oder 
dur * mit ſeinem wahren Namen heißt, Herr Lubliner, ſchleppt uns noch 

8 0 zwei bunt zuſammengewürfelte Akte voll ermüdender Eintönigkeit, 
Wenmdenſcheinlich nur den Zweck haben, noch einige andere Pärchen 
Na; menzubringen. Man iſt froh, wenn ſie ſich endlich haben. Die 
fe ne Stimmung des Stücks hatte auch das ſonſt ſo treffliche En⸗ 
* angekränkelt, ſelbſt Frl. Maſſon in der Titelrolle konnte ſich nicht 
led u freimachen. Die Vorſtellung ging glatt von ſtatten, aber ohne 
biene Echauffement, welches man freilich in dieſes Stück auch kaum 
b ringen könnte. — Eine unangenehme Gewohnheit mancher Theater⸗ 
Spi er ift es, nicht nur in den Pauſen, fondern auch während des 
le els mit meiſt von verblüffender Unkenntniß der Theaterlitteratur 

ugenden Bemerkungen die unvorſichtiger Weiſe in ihrer Nähe Sitzen⸗ 
A zu beläftigen. Dieſen Kritikaſtern generis feminini wäre etwas mehr 

Üihtnahme auf die eigentlichen Zuhörer und etwas mehr Vorſicht zu 
nopfehlen, beſonders wenn fie ſich deutlich hörbar außerdem mit ihren 

eden Nebenmenſchen im Publikum beſchäftigen. 

— (Eine wahre Budenſtadt) iſt am Bromberger Thore auf⸗ 
gebaut. Da drängen ſich an den Abenden und Sonntag⸗Nachmittagen 

e Schaulustigen in großer Menge. Wie die Herrlichkeiten all zum 

auen locken! Hier ein Wachsfigurentheater, dort das Hyänenweib 

rongilla, welches mit Vergnügen glühendes Eiſen kalt leckt; dort ein 
aſchenſpieler oder ſonſt ein Wundermann, der alles kann; drüben ein 
karouſſel und ein Hippodrom, in welchem man ſtolz zu Pferde ſitzt und 
fal, auch wohl eine Glücksbude, wo man ſein Glück oder Pech 

. Fortuna, der blindſpendenden Göttin, verſuchen kann! So 

deg e SO iſt s, und doch tauchen dazwiſchen für ſolche, 


die nicht mehr in 
Jace dens Flügelkleide ſich befinden, 


l allerlei Reminiscenzen und Ver⸗ 
auf zwiſchen ſonſt und jetzt! Kann einer 3. B. drei Dutzend 
goldenen zurückerinnern, ſo fällt ihm vielleicht ein, wie er einſt in der 
eine be Rindheitszeit neben großen, ſtolzen Zelten auf dem Jahrmarkt 
a, *idene kleine Bude ſich erheben ſah, zu welcher der Zulauf des 
Mic: — Publikums nicht ſehr bedeutend war; der Eintrittspreis war 
Meyer 2 2 für damalige Zeitverhältniſſe: zwei gute Groſchen — 12 
kannte, * 5 Pfg. Wer nun aber feine „Wißbegier“ nicht bezwingen 
in dort z dat troßbem in die gebeimnißvolle Meine Bude. Was gab 
bn ſehen? — Eine fimple — Nähmaſchine! Und um dieſe 
e! 


* 
zw bann rafkam mer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Enn berthtergebts direktor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
de von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schulz II. Die 
frau aaliſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Die Bäder: 
1 8 "are Peszynska, ohne feften Wohnſitz, wurde wegen Unterſchlagung 
nter un en Gefängniß verurtheilt, wovon 1 Monat durch die erlittene 
Cpnig aus ik für verbüßt erachtet wurde. — Die unverehelichte Martha 
Die Sbeafſag erhielt wegen Urkundenfälſchung 6 Monate Gefängniß. 
0 im achen gegen den Arbeiter Julius Ruſch aus Culm wegen 
eplinzti & wiederholten Rückfalle und gegen den Arbeiter Alexander 
Oromgat; ulm, den Arbeiter Johann Peplinski daher, den Arbeiter 
die Ar maus Osnowo, die Arbeiterfrau Franziska Borowska 
eiterin Hedwig Borowska daher, die Arbeiterin Marie 
ö au Peel, den Arbeiter Joſef Weinert aus Culm und die Ar⸗ 
. Hetlere 6 3 Weinert daher wegen ſchweren Diebſtahls bezw. 
4 — ertagt. 
. » vor den Gasgangen- Pferde). Am Sonntag Nachmittag gingen 
ev durch. Sie pazierwagen geſpannten Pferde des Herrn Fabrikanten 
AUlſtadt. Dart nen durch die Bacheſtraße, Schuhmacherſtraße bis zum 
wo fie an den Bord des Rinnſteins anprallten und 


* 5 ei 7 


Begünftigung 6 Monate Gefängniß. Wegen Bankerutts konnte gegen 8 


zu ſehen, zahlte man damals noch Entree in einer Jahrmarkts⸗ 


ſtehen blieben. Außer am Wagen 
gekommen, obgleich die Straßen ſehr belebt waren. 

— (Frecher Diebſtahlsverſuch). Heute in der Mittagszeit 
ftand in der Breitenſtraße ein mit zwei Pferden beſpannter leerer Leiter⸗ 
wagen ohne Aufſicht. Ein umherlungernder jugendlicher Strolch ſetzte 
ſich hinauf und kutſchirte davon. Erſt in der Eliſabethſtraße 
wurde der Wagen angehalten. Als der Eigenthümer des Gefährts mit 
einigen Leuten darüber berathſchlagte, ob ſie den Jungen durchprügeln 
oder der Polizei übergeben ſollten, machte ſich derſelbe mit einem kühnen 
Sprung davon. 

— (Ein falſches Zweimarkſtüch wurde in der Kämmereikaſſe 
angehalten. Das Falſificat trägt das Münzzeichen A, die Jahreszahl 
1884, hat guten Klang und Farbe, läßt wenig von Fettigkeit fühlen, iſt 
aber leichter als die echten Stücke. 

— Ein Hilfsbote) kann ſich im Polizeiſekretariat melden. Be⸗ 
werber müſſen leſen und ſchreiben können. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden drei Schlüſſel in der Brauerſtraße, ein 
Packet mit verſchiedenen Gegenſtänden, anſcheinend einem Adolf Mamlock 
aus Graudenz gehörig, ein (Franzöſiſcher) Univerſal⸗Schraubenſchlüſſel, 
ein gefütterter Glaceehandſchuh im Rathhauſe. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,47 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt geſtern der Dampfer „Montwy“ ohne Ladung nach 
Danzig und der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Spiritus, 
Wein und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. 


—(Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 57 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 
(Die Grundſteinlegung des Kaiſer 


Wilhelm⸗ 
Denkmals), welches die deutſchen Kriegervereine auf dem 
Kyffhäuſer errichten, ſteht am 10. Mgi d. Is. bevor. Es iſt der 
Jahrestag des Friedensſchluſſes zu Rankfurt 
(Die Getreuen von Jever.) Etwas post festum, 
immerhin aber noch acht Tage früher als im vorigen Jahre, 
nämlich am 6. d. Mts., iſt das übliche Geburtstags⸗Geſchenk der 
„Getreuen von Jever“ an den Fürſten Bismarck vollzählig ab⸗ 
gegangen. Das Gedichtchen, welches den 101 Kiebitzeiern dies 
Mal beigegeben wurde, lautet wie folgt: 
Dem Fürften Bismarck. 


In't junge Holt 

Een Eekboom ſtark — 

Mit faſte Wuttels (Wurzeln) 
Vull Saft un Mark: 


Een Markſteen büſt Du 
Ut grote Tied, 
Alldütſchlands Trö (Treue) 
Steit Di to Sied. 
Die Getreuen. 

(Ueber die Geſchoßwirkung) bei dem Belehrungs⸗ 
ſchießen der Berliner Infanterie⸗Schießſchule am 2. d. M. in 
Gegenwart einer Anzahl höherer Offiziere und Aerzte werden 
noch nachträglich folgende intereſſante Einzelheiten mitgetheilt. 
Geſchoſſen wurde auf 50 und 60 Meter Entfernung; die Ziel⸗ 
objekte waren verſchieden, ſie beſtanden in Baumſtämmen aus 
Eichen, 45 Centimeter ſtark und Tannenbaumſtämmen 52 Centi⸗ 
meter ſtark; ferner aus drei hintereinander aufgeſtellten Eichen⸗ 
balken à 22 Meter 5 Centimeter, aus zwei hintereinander auf⸗ 
geſtellten Eichenbalken à 30 Centimeter, in verſchiedenen Kaſten 
aus einzölligen Kiehnenbrettern 1 Meter lang, / Meter breit 
und ½¼ Meter hoch, verſchiedentlich gefüllt mit Sand, Raſen, 
Dünger oder Moorerde, aus Mauern, ein und zwei Mauerſteine 
ſtark, aus einer Eiſenplatte 6 Millimtr. ſtark und aus Bohlen⸗ 
wänden 0,025 Meter ſtark mit 0,25 Meter Abſtand, 0,20 Mtr. 
gefüllt mit Sand. Alle dieſe Zielobjekte, die Kaſten der Länge 
nach, wurden durchſchlagen, wobei die Geſchoſſe nicht verunſtaltet 
wurden. Außerdem wurde nach Thierkörpern (Pferden, Kühen) 
geſcheſſen aus Gewehren M. 8s und M. 71/84 zum Vergleiche, 
wie verheerend die Treffer der alten Gewehre am Knochenbau 
gewirkt haben gegen das Gewehr M.“ 88. Erſtere zerſprengten ſehr 
häufig vollſtändig den getroffenen Knochen, während die Treffer 
des Gewehrs M. /88 entweder vom Knochen abprallten oder 
ihn nur durchlöcherten. Die bisher gebräuchlichen Deckungen find 
bei weitem zu verſtärken und man kann annehmen, daß die 
jetzigen Geſchoſſe 5 hintereinander aufgeſtellte Glieder durch⸗ 
ſchlagen werden. 

(Die Berliner Unruhen und die Antiſemiten). 
Die „Freifinnige Ztg.“ wollte die Berliner Unruhen den Antiſe⸗ 
miten in die Schuhe ſchieben; ja ſogar im deutſchen Reichstage 
wurde von Herrn Eugen Richter ein derartiger Verſuch gemacht. 
Die Wahrheitsliebe der Betreffenden wird durch eine Mittheilung 
der nationalliberalen „Dresdner Nachrichten“ treffend beleuchtet. 
Dieſe Mittheilung lautet: „Betreffs der durch Arbeitsloſe ver- 
urſachten Unruhen hatte das „Berl. Tagebl.“ verſucht, dieſelben 
auf antiſemitiſche Anregungen zurückzuführen. In Danzig iſt 
nun einer von jenen Jünglingen verhaftet worden, die die lär⸗ 
menden Arbeiter zu Gewaltthaten aufreizten. Dieſer Antiſemit 
heißt — Simon Silberſtein. Das genügt!“ 

Der 28. März als kritiſcher Tag erſter Ord— 
nung) hat, wie die uns jetzt vorliegenden Nachrichten ergeben, 
nicht nur die vielen Gewitter in Nord⸗ und Mitteleuropa, die 
Schneefälle in Italien und der Schweiz, ſondern auch andere 
bemerkenswerthe Naturereigniſſe gebracht. In dem Hafen von 
Arica in Peru wurde ein ernſter, von einer Springflut be⸗ 
gleiteter Erdbebenſtoß bemerkt, der unter der Bevölkerung große 
Panik hervorrief. Der Erdbebenſtoß wurde auch in Valparaiſo 
und Santiago wahrgenommen. In den nordweſtlichen Staaten 
wurde durch Wirbelwinde bedeutender Schaden angerichtet. Viele 
Perſonen wurden getödtet, ganze Ortſchaften nahezu zerſtört. In 
Towanda find ſämmtliche Gebäude zerſtört, 20 Perſonen getödtet; 
auch die Stadt Auguſta iſt ſchwer heimgeſucht, 4 Perſonen blieben 
todt. In der Landſchaft Buttler (Kanſas) fanden ebenfalls große 
Verheerungen ſtatt. Ueber Chicago ging ein Wolkenbruch nieder, 
durch welchen verſchiedene Gebäude zerſtört und zwei Perſonen 


getödtet wurden. Die fruchtbarſten Gegenden von Nebraska 


heimgeſucht. 
(Waldbrand). Ueber ſiebenhundert Hektar Kloſter⸗ 
kammerforſten und Gemeindeforſten bei Niebeck im Landkreis 


S 
( 
wurden in einer Ausdehnung von 50 Meilen von einen * 


— ann —— . . an urn ni 


find weiter keine Beſchädigungen vor- ; Celle find am Sonntag niedergebrannt. Das Feuer wurde erſt 


abends gelöſcht. b 

(Brand). In Lathen (Ems) find am Sonnabend ſechszehn 
Häuſer abgebrannt, faſt nichts wurde gerettet. 

(Brandſtiftung). Die 5000 Seelen zählende Stadt 
Slomniki (Gouvernement Kielce) ſteht an vier Ecken, von ruch⸗ 
loſen Hand in Brand geſteckt, in Flammen. 

(Gkaſſendefekte). In der Stationskaſſe zu Pinsk (Ruſſ. 
Polen) der Poleskibahn find Kaſſendefekte im Betrag von circa 
90 000 Rubel entdeckt worden. Der Stationsvorſteher Schultz iſt 
entflohen, wahrſcheinlich nach dem Auslande. 

(Die Entdeckung der Dampfkraft im 11. Jahr⸗ 
hundert). In der franzöfiſchen Preſſe machte anfangs dieſes 
Monats der nachfolgende Artikel die Runde, den wir ſeines 
intereſſanten Inhalts wegen hier wiedergeben; ſollte die Ange⸗ 
legenheit auf Wahrheit beruhen, ſo hätte der alte Ben Akiba 
wieder einmal Recht behalten mit ſeinem „alles ſchon dageweſen“. 
Nach dem betr. Artikel ſoll vor kurzem beim Abbruch eines ur⸗ 
alten Gebäudes in Helfingfors, Finnland, eire alterthümliche Lade 
von Arbeitern entdeckt worden ſein. Die Leute glaubten ſchon 
einen Schatz gefunden zu haben und machten ſich ſchleunigſt daran, 
den alten Kaſten aufzubrechen; doch wie groß war ihre — Ent⸗ 
täuſchung, als ſie ſtatt des Schatzes eine Menge altes, eiſernes 
Gerümpel fanden, ebenſo eine Pergamentrolle mit lateiniſcher 
Inſchrift, welch letztere den biederen Finnen ebenſo unentzifferlich, 
wie Runenzeichen waren. Als dann ſchließlich ein des Lateiniſchen 
Sachkundiger zur Entzifferung der Pergamentrolle herbeigeſchafft 
wurde, war deſſen Erſtaunen ſehr groß, denn man hatte in der 
That einen Schatz entdeckt. Die alte Lade enthielt die vollſtändigen 
Theile einer Dampfmaſchine und die Pergamentrolle eine ge⸗ 
naue Anweiſung über die Zuſammenſtellung der einzelnen Theile, 
ſowie die Verwendung der Maſchine. Faſt jeder einzelne Theil 
der Maſchine trägt den folgenden Stempel eingravirt: „Suger 
parens Galliae fecit“. Hergeſtellt von Suger, dem Vater Frank⸗ 
reichs. Suger war bekanntlich Miniſter unter Louis VII. von 
Frankreich, der ihm den Titel „Vater des Vaterlandes“ beilegte. 
In Folge deſſen würde der erwähnte hiſtoriſche Fund aus dem 
11. Jahrhundert ſtammen, alſo viele Jahre vor dem Zeitalter 
des Dampfes. Ein Herr Nikolas Rizeff beabſichtigt den wunder⸗ 
u Fund auf Helfingfors zur Weltausſtellung in Chicago zu 

en. 

Verantwortlich für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
. 855 12 Aprilfil. April 


Tendenz der 1 feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſaj 2... 206—20 207 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 206101 20690 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 5 99-0] 99—70 
Preußiſche 4% Konſolnsss 106—70 | 106—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 . . . 65—50 65—70 
olniſche idati iefe — — 
wah onspfandbrief 62—30 62—30 
epreuihe Pfandbriefe 3½ % 95— 95— 
Diskonto Kommandit Antheile , . . 188—20 | 188— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien ae 166—90 | 167—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—951172— 
Weizen gelber: April⸗Mai 189 —75 190—50 
Juni Juli RR re ee © 190— 1191-50 
loro ek raten du 99 — 59, 1 103—50 
Roggen: loko se X 201— 1I%01— 
pril⸗Mai ; + 1%03—70 1202—70 
Mai⸗Juni a ee „ 7 0 
Juni-Juli J 198 
Rüböl: April⸗ Mai [ 5370 5390 
Sept abb. ᷑ f. — 52— 
Spirit — 
50er loko 60— 60—10 
e ne 40 —50 40-30 
70er April⸗ę⸗ Jai 40—101 40—20 
70er Auguſt⸗Sept. 4 41—90 


1—90 
4 pCt. 
11, April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
t Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen: 3550 Rinder (darunter 157 Dänen und Schweden), 12 675 
chweine (darunter 742 Dänen und 307 Bakonier), 3177 Kälber, 10 557 
Hammel. — Der Rindermarkt hatte langſamen und gedrückten Verlauf, 
wird aber ziemlich geräumt. Nur ca. 1700 Stück waren zur 2. und 1. 
Qualität zu rechnen. Man zahlte 1. 60—62, 3. 54—57, 3. 44-50, 
4. 37—42 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Für inländiſche Schweine 
(und Dänen) wichen bei geringem Export und langſamen Handel die 
Preiſe um ca. 2 Mk. p. 100 Pfd., doch wurde der Markt geräumt. 
1. 54, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 51—53, 3. 47-50 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Markt in Bakoniern war ſehr flau und 
wurde nicht geräumt. Die Preiſe fielen um 1 Mk. Man zahlte je nach 
Qualität 47—49 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 52—69, 2. 43—49, 3. 38 
bis 42 Pfg. pro Pfd. Fleichgewicht. — Mangels genügenden Exports 
und bei verhältnißmäßig reichlichem Angebot gingen am Hammelmarkt 
die Preiſe für Lämmer um 2 Pfg. pro Pfd. zurück. Der Markt ger 
ſtaltete ſich im allgemeinen recht flau und wurde nicht geräumt. 1. 44 bis 
46, beſte Lämmer bis 48; 2. 38—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
I 1 8 Märkte ſind: Donnerſtag, den 14., und Dienſtag, den 
. April. 


Königsberg, 11. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pet. Faß unverändert, Zufuhr 30 000 Liter. Gel, 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. April 1892. 
Wetter: bewölkt, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 116/119 Pfd. hell 196/198 M., 121/124 Pfd. hell 
202/204 M., 127/128 Pfd. hell 205/206 M., feinſter über 


Notiz. 
Roggen Aa 113/114 Pfd. 197/198 M., 115/117 Pfd. 199/201 
r 


T 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 
Berlin, 
der Direktion. 


a 
Gerſte ohne Handel. 
R 8 M. 


Hafer 145/149 


Mittwoch am 13. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 08 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 54 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 13. April. 

Nuchm. ö uh Ae ene 0 0 in Mocker: 
| r: Paſſi i 

ne: 8 acht in der Schule zu Meder. Herr 


Gründonnerſtag den 14. April 1892. 
1 Altſtädtiſche evang. Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
e 9 Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer 
Nachm. 5 Uhr: Herr 


er eee, Kirche: 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker. 


uperintendent Rehm. 
Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Prediger Pfefferkorn. 


2 2 
2 u DT ze 


Dia a San nn FR 


Handwerkerliedertafel, E 


Ein Hobverkanfstermin 


Vorzügliches Königsberger Bier 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach ird Mont v 25. April Mittwoch den 18, April; 
langem, ſchweren Leiden mein wird am ontag den 25. pri 8 „April: | 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter d. J. von vormittags 10 Uhr ab Ponarther“ hell und dunke 5 
Bu Bruder, ge, im Schreiber'ſchen Saale zu in Flaſchen und Gebinden (Patentverſchlußflaſche) a 10 Pf. empfiehlt 8 Hauptverſammlung 
Schwager, Onkel und Neffe, der Schönſee abgehalten werden. Zum M ax Krüger. ee 


Fleiſchermeiſter 


Carl Wakarecy 


Verkaufe kommen etwa: 
Bau⸗ und Nutzholz: 
Belauf Strembaczno, Jagen 24, 
26 und 28: 32 Eichen⸗Nutzenden, 10 


Pfand per Flaſche 10 Uf. 


6666s 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, 


Muſeum 


im 47. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 


2 4 5 f daß ich mit dem heutigen Tage meine 
die trauernden Hinterbliebenen. ] Rm. Eichen⸗Schichtnutzholz und 382 vor dem Bromberger Thor — 
Thorn den . 1892. Kiefern mit 441 Fm. f ( ondito r 1 ifttäglich von früh 10 bis abds. 10 lch geöffnet 
Die Beerdigung findet 4 Belauf Kämpe, Jagen 13a: 1 S Neu! Nen! 
den 15. er. nachmittags 4 Uhr vom fern mit 1,01 Fm. und 40 Derbholz⸗ in dem Haufe des Herrn Uehrick 2 
Trauerhauſe Schuhmacherſtraße tanaen. j N 4 All III r 0 
Baus ſtatt. — Brennholz: Bromberger Vorſtadt Ur. 30, und 01 10 nv K 
Belauf Strembarzno, Jagen 24, ate N eröffnet habe. . 5 Entree für Erwachſene 15 Pf. Kinder 10 Pf. = 
Deianntmachungg. 5 1 800 Rm. nr Ehe: be 5 ee das ſchon früher bewieſene Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer. U 
elanntm na. verſchiedener Holzarten, 450 Rm. Kies ohlwollen entgegenzubringen, em t . e 
Es werden in der ee 900 für die | fern⸗Stockholz und 1600 Rm. ſtarkes mit der vorzüglichſten Hochachtung Neue Sendung u 


italieniſcher Goldſiſche 


eingetroffen. Heinrich Netz. 
Brauner, 7½ z. 12j. 


Wallach 


und gr. dän. Dogge zu verkaufen 
Schulſtraße 29, pt. links. 


Ein Haus mit Laden 


in guter Lage zu verkaufen. Adr. unter 
Ziffer A. B. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


dar ten lies 


in und grob, zu haben bei 
R. Roeder, Kl.⸗Mocker, vis-A-vis Rüster. 


werden für eine arg g. feſtes mo“ 
Eine J. Dame, w. d. dopp. Buchführung 

erl. h., ſucht per ſof. Stellung als Buch⸗ 
halterin od. Kaſſirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 


Kiefern⸗Durchforſtungsreiſig (Stangen⸗ 
haufen). 

Belauf Drewenz, Jagen 87 und 
88: 6 Rm. Kloben, 19 Rm. Knüppel 
und 300 Rm. Durchforſtungsreiſig. 

Leszuno bei Schönſee Weſtpr. den 

10. April 1892. 2 
Königliche Oberförſterei. 

Gegen ein herrschaftliches Zins- 
haus in Thorn, gute Lage, mit einem 
reellen Guthaben von 45000 Mark 
und Baarzahlung von 6000 Mark ein 


2 an 
mit gutem Boden, im Preise von 


120—150 000 Mark, zu kaufen 
gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, |... „. 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


(x. Hirschfeld, Thorn, 


Arbeiten der Waſſerleitung und der Kana⸗ 
liſation in den Straßen der Stadt Ver⸗ 
meſſungen und Nivellementsarbeiten durch 
Beamte des Stadtbauamtes vorgenommen 
werden. 

Hause bezw. Fuhrwerksbeſitzer werden 
angewieſen, dem Erſuchen der Beamten zur 
Freihaltung der betreffenden Straßenſtrecke 


Folge zu leiſten. 
Thorn den 9. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Die Polizeiverwaltung. 

Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Georg 
und Olga geb. Micksch-Grave- 
ſchen Eheleute in Mocker ift zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 


F. Stadie. 
S 001090000090% 


Holzro ul e a 1 N Anmeldungen durch Poftkarte zum 


Damenturnkursus _ 
find die praktiſchſten und billigſten Schutz⸗ 


nimmt entgegen 
mittel für die der Sonne ausgeſetzten Anna Brauns-Moder, 
Fenſter, laſſen ſich gleichzeitig als Mar⸗ ſaatl. gepr. Turnlehrerin. 
quiſen benutzen, werden nur komplett 


gutpaſſend verſandt. Dieſelben ſind von Gründlicher Klavierunterricht 
leinen Rips oder Damaſtrouleaux nicht zu] wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14 part. 


unterſcheiden. "Fahrräder 


Mit e Muſterkollektion halte 
i e Zeit in Liebehen’ 

mich nur kurze Zeit in Llebohen's Gaſthof jeder Gattung und neurſter Fanart, 

ebenſo 3 

Nüder 


auf. Hochachtungs voll 
gebrauchte 


Herm. Kalms aus Bolhenhain Schleſ. 
Auf das Grundſtück Gerberſtr. 

aller Art empfiehlt zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen 


18 werden 
9000 Mark Erich Müller Nachf., 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren. 


iten ſicheren Stelle geſucht. _Nä- 
Alte 
Eiſeubahnſchienen 


heres durch Herrn Burozykowski, daſelbſt. 


SA SA S S SSS SMS 20 


verwerthbaren Vermögensſtücke der i H. St i 
; „Stein. Buchbindermeiſter. 
Schlußtermin auf m e e luz, Pin . . x j ' 
en 29. April 1892 ‚u Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure, |» Yruveden ugopert Ti Ein Lehrlin j 
aan 11), Wh 2 Gegründet 1848, Robert Tilk. | Ein Lehrling 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 2 Prämirrt auf den Ausſtellungen zu 17 5 . n e 0 
ſelbſt beſtimmt. 8 E Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), ur Shi on on 15, April ö. IS. brauche ich für ö 
r . Weltausstellung Melbourne sieben Preise nen ee eee 10 0 
Zurkalowski, it: empfiehlt ihren neu fabrizirten £ eupfehle mei dee Leger in: us 1 ai u 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Br, 5 Damen⸗ Mädchen Me - 2 Lehrlinge — 1 
Amtsgerichts. Krafitrunkl 3 Fi aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem d 
In öffentlicher Ausichreibung ſoll ver: Use ra run U. Knabenhüten Ape daß dieſelben im Beſitz EEE 9 
geben werden: Die Lieferung von eichenen N ſowie durch meine vielempfohlene 19 9 Sie Aa 2 0 e N 
an 9 8 7 99985 e e — (Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) as En De Lebensjahre ſind. e N 
nterhaltung des Holzbelages auf der Eiſen⸗ —— z 85 ? wer anf ; uftern der Mode gefertigten Hüte zu £ 7 
. a = nach e e folge be er amal 5 Beeifen, ; A. un er 
ie Bedingungen können während der a ge: 70 NN Ft immtliche Zuthaten zur Damen⸗ R ) von ſofort billig zu vermiethe 
on ch in re ee Sn = = e ud Perſonen ſchwächlicher Konftitution er 3 1 bedeutend Ein Laden Eukmerftenge 15. 1 
ehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung — 6 1 77 f erabgeſetzten reiſen eine große leine Wohnung, Stube, Rab. u. Zu eh. 1 
a N d klich d : ' 2 U 
von 76 Di. von, ung bejagen merben. . ²N Smgrebiengen I derieide al8 ein Damen- aß] K fonlis mı nern. amel > | 
vorm. Il Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. eren . 5 zu empfehlen. g f E. Cholevius, Thorn II, DI el e in ane m Di | 
Königl. Eiſenbahubetriebsamt Faefimiler 0 weg ben Dee tnalinfee Mast 0. a a HE EL 2 genblung und in den letzten Jahren ein | 
Thorn. des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. x de un Färben S mit gutem Erfolg he: 
— —— öà— 9 n wird, find von ſofort zu vermieth 
I Ceutner Kartoffeln mit Sack e a . B. Dietrioh & Sohn. | 
gefünden. Der age Cigentbüner VI. Marienburger G 3000 Mark Enn due Bg 111 s 
toften h len. gegen Erſtattung der Un⸗ G 1 d 7 11 = baar und ohne Abzug. auf ein ländliches Grundſtück find zu vergeben. Get möbl. un - PRINTER zu | 
Per Den 11. 9990 and 1 Otterie. 1 Gewinn à 90 000 = 90 000 M. Zn een. 999. vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechte r 
er Gemeindevorſtand. Ziehung in Dauzig am 28. und 29. 1 „ 2 30000 = 30 900 ltſtädter Markt Nr. 5 
Ah zu: E nenne 300 = 180 Zu Bettgeſtell, idee ere Ctage, bestehend aus 7 in 
Zur Saat: Loſe a3 Mk. (Porto und Gewinnliſte 20 Pf.) 5 à 3000 = 15 000 womöglich mit Matratze, wird zu kaufen leine Bunte mit Kalt: und Warmwaſſe g 
ien, b , . Be 10 00 eee ne, | eie Laden 
G e, Erbſen, icken der Loſe betraute General-Debit a 600 8 7 . 
e 8 0 5 H 8 à 300 = 30 000 Fin alles Naa l- Buffet vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 2 1 
en Hioth⸗ und Weißklee ar eintze, a 1 0 = 8415 — uc. Dffert 0 Shen 1 ern ö benen Ti 9 
, < : f f a 2 6 geſucht. erten unter X. erbeten in ie bisher vom Herrn Hauptmann ET, 
Thymothee Berlin W., Unter den Linden 3. A 30 — 30 000 der Exped. d. Ztg. innegeh. möbl. Wohn., im ganzen oder ge | 
offerire billigſt a 15 15000 Freundlich möblirfes Zimmer theilt, ift v. 1. Mai anderw. zu vermiethen, 


H. Safian. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. April 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Wanda, T. des Fleiſchermeiſters Rob. 
Wennek. 2. Max, S. des Schiffseigners 
Albert Muhme. 3. Thekla, T. des Schiffs⸗ 
eigners Mathias Rydlewski. 4. Elſe, T. 
des Hoboiſt Ernſt Päthke. 5. Frida, T. des 
Briefträgers Friedr. Retzlaff. 6. Martha, 
unehel. T. 7. Hans, S. des Rechtsanwalts 

ul. Cohn. 8. Stanislaus, S. des Arb. 

nton Kierski. 9. Viktor, unehel. S. 10. 
Martha, T. des Seilers Herm. Harmuth. 
10. Kurt, S. des Fleiſchermeiſters Guſtav 
Guiring. 

b. als geſtorben: 

1. Maximilian, 13 T., S. des Malers 
en Jablonski. 2. Robert, 9 M. 27 T., 

des Stellmachers Joſef Borkowski. 3. 
Maler Alb. Szezesny, 43 J. 5 M. 18 T. 
4. Beſitzer Karl Lemke, 54 J. 7 M. 5 T. 
5. Reſtaurateur Paul Weſtphal, 37 J. 6 M. 
3 T. 6. Anna, 2 M. 14 T., T. des 
Regimenters Otto Wende. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Uhrmacher Friedrich Sekade⸗Gneſen 
mit Emma Gaertig-Thorn. 2. Arbeiter 
Eduard Sommer mit unv. Helene Rud⸗ 
kowski. 3. Schuhmacher Paul Koszewski 
mit unv. Franziska Korpaczewska. 4. Kauf⸗ 
mann Adolf Saul mit Bertha Lewin⸗ 
Culmſee. 5. Badeanſtaltsbeſitzer Julius 
Reimann mit unv. Anna Muehle. 6. Kauf⸗ 
mann Adolf Priebe⸗Lemberg mit unv. Hulda 
Selma Jonas⸗Klein⸗Tarpen. 7. Sergeant 
Richard Walter Engel mit Emma Alwine 


Auswärtige bitte ich die Beſtellung unter W 
deutlicher Angabe der Adreſſe auf den Ab⸗ 


ſchnitt der Poſtanweiſung aufzuſchreiben. 


Sommerroggen 
und rothe Sanderbſen 
zur Saat verkauft 


Block, Schönwalde bei Thorn, 


Für Neubauten, Reno- 
vationen etc. empfiehlt 


das Ostdeutsche 


apeten- 


Versand- Geschäft 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Goldtapeten 


” 


8 U * 
Gobelin-, Gaufre-, Sammet-, Seiden-, 
Leder- und Lacktapeten 


in den grossart., schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druck. 
Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 
überallhin franko versende, 
Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Grete-Tapete, 


15000 u. 6000 Mark 


zu 5% Zinsen auf sichere Gutshypothek 
und sichere städtische Hypothek, frei alle 
Kosten für Darleiher, gesucht. 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


Zum ſter feſte ojferirt 


fi. Kalserauszugmehl 


und auch andere Mehle 
H. Rausch, Gerechteſtr. 8. 


Hochfeines Lagerbier 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel: 
bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. 
E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 
gebrauch leihweiſe. 


Meme Geldlotterie, Haupt: 

gewinne 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 

am 28. April, Loſe à 3,25 Mk., halbe An⸗ 

theile à 1,75 Mk.; 

e ee und Stettiner Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 12. und 17. Mai, 

das Lotterie⸗ 


ſofort ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. 
Im. J. n. ©. Ul. Buürſchengel. 3. v.Culmeritr.11. 


Ein großer Jausflurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 


f ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hioehle. 


Sommermohnung, 


ſchön nach dem Garten gelegen, v. ſogleich 
billig zu vermiethen. 

Daſelbſt auch Pferdeſtallung u. Remiſe 
zu vermiethen. 
Gärtnerei A. H. Curth, Philoſophenweg 10. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen Bäckerſtraße 7. 
in freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 


u. Zub. iſt von ſofort billi i 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. g zu verm 


in fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 
Elie 14 ſind 2 Wohnungen 
in der J. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Bel in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 
gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 
errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


zu vermiethen. L. Beutler; 
einmöblirte Wohnung für I— 2 Her" 


Schuhmacherſtr. 177 
m I. Gtage von 5 Sim. nebit uch 
v. fof. z. verm. J. Sellner, Gerechten 
Ein möblirtes Zimmer mit Nabinet in 

% vermiethen bei Morite-Moacker 
der Nähe des Wiener Caf. 1 
Ein möbl. Jim. n. Rab. u. Bude 
von fofort zu verm. Zuchmacherftraß! — 


Ein gut möblirſes Zimmer zu verntel 
Gerechteſtr. 26. Zu erfragen 1 Tr. 


Bebe % fd II. Etage 5 immer 
und Zubehör, zu vermiethen. 7 

2 eleg. möbl. Jim,, im ganzen auch 5 
theilt, für 40 Mk. zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 7. 


Gerechteſtr. 2, II. 
A It. Markt 20 eine leine Wonnunl 
amen. ee 


Culmerſtr. 15, 1 Tr. nach vor 
Brombergerſtraße 


Wohnung im Erdgeſchoß, a0 


5 Zim., Küche, Veranda und allem ; 

ſammt Pferdeſtall und Wagenremile 

Preiſe von 900 Mark zu vermiethin 
R. Uebrie l 


a Weggelaufen 
eine Terrier⸗Hündil, 
Lee Same er 


fina-Bromberg. Roll DR Ir Loſe à 1,10 Mk. offerirt 
Sper 5 ehelich find verbunden: per Balle 30 Ff, ist nur bei mir zu haben Komptoir von Fin Laden nebit Wohnung For-Terriet, Ab⸗ 
Ernst Wittenberg, in Laden nebit Wohnung weiß⸗ und ſchwarzgefleckt, entlaufen. 


1. Schneidergeſelle Be Langowski 
und Anna Koszynski. 2. Eiſenbahnbureau⸗ 
aſſiſtent Hugo Sedelmeyr und Klara Seepolt. 


enſion 


—— — 


für er 
zu haben Schuhmacherſtraße 27. 


ch 


Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


he bei 


er 
räumen zu verm. Max Lange, Glifabethitr. I Lieutenant y. Schmidt, Mlanenkaſt — 


